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Allergien und Unverträglichkeiten 
Orthomolekulare Nährstoffkombination zur Linderung allergischer Reaktionen und Symptome

 

Beschreibung 

Allergien 

 

Die Allergie ist eine übermäßige Reaktion des Im-

munsystems auf generell harmlose Umweltstoffe 

(„Allergene“) wie Pollen, Tierhaare, Hausstaubmil-

ben, Schimmelpilze sowie bestimmte Nahrungsmittel 

wie glutenhaltiges Getreide, Soja, Sellerie, Nüsse 

und Schalenfrüchte, Eier, Milch, Fisch sowie Krebs- 

und Weichtiere. Die allergische Reaktion selbst wird 

durch das enthaltene Eiweiß (Protein) ausgelöst.  

 

Die Anzahl von Allergikern hat in den letzten Jahr-

zehnten stark zugenommen und betrifft schon mehr 

als ein Viertel der Bevölkerung. 

 

Immunantwort 

 

Das Allergen wird durch antigenpräsentierende Zel-

len (APC) vom Körper aufgenommen. Der Erstkon-

takt sensibilisiert den Körper, bleibt klinisch aber 

symptomlos. Die eigentliche allergische Reaktion er-

folgt erst beim Zweitkontakt mit dem Antigen. Hier 

kommt es zur Bildung gegen das Allergen gerichtete 

Antikörper. Der in einer allergischen Reaktion gebil-

dete Allergen-Antikörper-Komplex auf den Mastzel-

len führt zur Aktivierung und Freisetzung verschiede-

nen Mediatoren wie zum Beispiel von Histamin.  

Bei Allergikern kommt es hierbei aufgrund einer ge-

störten Regulation der Immunantwort zu einer über-

mäßigen Immunreaktion. 

 

 

 

 

 

 

Histamin 

Histamin ist ein Gewebshormon, das in den Mastzel-

len (basophilen Granulozyten) gespeichert wird und 

eine entscheidende Rolle in der Symptomatik von Al-

lergien spielt. Es dient als Botenstoff der Entzün-

dungsreaktion und führt zu einer erhöhten Permeabi-

lität der Gefäßwände und Anschwellung des Gewe-

bes mit lokalen Rötungen. Des Weiteren löst Hista-

min Juckreiz, Kontraktion der glatten Muskulatur 

(z.B. Bronchien) und lokale Schmerzen aus. 

 

Symptome der Allergie 

Die Symptome wie Juckreiz, Schnupfen oder Hautrö-

tungen können abhängig vom Antigen ganzjährig 

vorhanden sei. Zum Beispiel bei Lebensmittelaller-

gien oder der Hausstaubmilbenallergie. Sie können 

Nährstoffempfehlung 

Nährstoffe Tagesdosis %NRV* 

Aloe vera Extrakt 100,00 mg ** 

Quercetin  95,00 mg ** 

Resveratrol  10,00 mg ** 

Gamma Linolensäure 
(GLA) 

250,00 mg ** 

L-Methionin 140,00 mg ** 

L-Arginin 85,00 mg ** 

Vitamin B6    2,00 mg 142% 

Vitamin B12 2,00 µg 80% 

Vitamin C 200,00 mg 250% 

Vitamin E 30,00 mg 250% 

Zink 10,00 mg 100% 

Hopfen-Zapfen-Extrakt 

davon Humolon 

168,00 mg 

8,40 mg 

** 

** 

*Prozentsatz der Nährstoffbezugswerte gem. VO (EU) Nr. 
1169/2011 ** Keine Nährstoffbezugswerte vorhanden 
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aber auch nur saisonal auftreten wie bei der Pollen-

allergie bzw. Heuschnupfen während der Pollensai-

son. 

 

Typische Krankheitsbilder der Typ1 Allergie sind 

Heuschnupfen (Rhinitis), allergische Konjunktivitis 

(Bindehautentzündung), allergisches Asthma, Kon-

taktekzem, Nesselsucht (Urticaria), aber auch atopi-

sche Dermatitis. 

 

Ursachen einer Allergie 

Im gesunden Körper besteht zwischen den soge-

nannten T-Helferzellen 1 und T-Helferzellen 2 (TH1 

und TH2 Zellen) ein Gleichgewicht. Dieses Gleichge-

wicht ist Voraussetzung für eine funktionierende Im-

munantwort des Körpers. Wird dieses Gleichgewicht 

etwa durch Dys-Stress, Schwermetall- und Umwelt-

belastungen oder auch Mangel an Vitalstoffen ge-

stört, kommt es zum sogenannten „TH1-TH2-Shift“. 

Es entstehen sowohl ein Mangel an TH1-Zellen als 

auch ein Überschuss an TH2-Zellen. 

 

Unter anderem werden auch Ernährungsfaktoren als 

Ursachen für allergische Erkrankungen in Verbin-

dung gebracht. Viele Mikronährstoffe sind essenziell. 

Sie fungieren als Antioxidantien und unterstützen 

eine Vielzahl von zellulären Reaktionen. Dadurch ha-

ben sie oft auch direkten Einfluss auf die körpereige-

nen Immunreaktionen. Es ist wissenschaftlich belegt, 

dass ein ausgeglichener Nährstoffstatus notwendig 

ist, um ein normale Immunantwort aufrecht zu erhal-

ten (1). 

 

Nährstoffempfehlung  

Folgende Mikronährstoffe und sekundäre Pflanzen-

stoffe regulieren das Immunsystem und wirken einer 

unerwünschten Überreaktion entgegen. Sie reduzie-

ren allergische Symptome und Entzündungsreaktio-

nen und stellen die gestörte Th1/Th2-Balance des 

Immunsystems wieder her. 

 

 Gamma-Linolensäure (GLA) ist eine Omega-6  

Fettsäure die entweder aus der Nahrung (z.B. Nacht-

kerzenöl) aufgenommen wird oder im Körper aus Li-

nolsäure gebildet wird. Die Supplementation mit GLA 

mindert überschießende Entzündungsreaktionen 

durch die erhöhte Produktion von dem entzündungs-

hemmenden Prostaglandin 1 (PGE1). Dadurch wird 

die Entzündungsneigung der Haut gesenkt. Es 

kommt zu einer signifikanten Linderung der klini-

schen Symptome wie Juckreiz, rauer Haut und Eryth-

embildung (2,3). 

 

 Vitamin C ist eines der wichtigsten Antioxidan- 

tien. Zudem ist es in der Lage im Körper als natürli-

ches Antihistamin zu fungieren. Vitamin C verhindert 

einerseits die übermäßige Ausschüttung von Hista-

min und steigert andererseits auch den Abbau von 

Histamin (1). Studien zeigen, dass eine adäquate 

tägliche Vitamin C Einnahme den Histaminspiegel 

niedrig hält. Allergische Reaktionen werden verrin-

gert (4). 

 

 Vitamin E verbessert die Lymphozytenaktivität  

und schützt die Zellmembranen der Immunzellen. 

Ebenso steuert Vitamin E die Differenzierung der T-

Helfer-Zellen in Richtung TH1. Vitamin E hilft also 

dabei, das Immunsystem vor überschießenden Ab-

wehrreaktionen zu schützen und die Balance wieder-

herzustellen. Studien zeigen, dass die erhöhte Ein-

nahme von Vitamin E mit einem niedrigeren Serum 

IgE Spiegel und einer geringeren Häufigkeit von Al-

lergien assoziiert ist (5). 

 

 B-Vitamine: Vitamin B6 und B12 unterstützen  

die normale Balance des Immunsystems und verrin-

gern allergische und asthmatische Symptome. 

 

 L-Methionin und L-Arginin: Die Aminosäuren  

L-Methionin und L-Arginin sind Schlüsselsubstanzen 

des Immunsystems. L-Methionin fördert vor allem 

den Abbau und somit auch die Inaktivierung des His-

tamins. Wichtig ist aber immer die Zugabe von Vita-

min B6, Vitamin B12 und Folsäure, weil Methionin 

auch zum Gefäßgift Homocystein verstoffwechselt 

werden kann. Vitamin B6 und B12 tragen zur Sen-

kung des Homocysteinspiegels bei und unterstützen 

die Rückgewinnung von Methionin aus Homocystein. 

L-Arginin verstärkt die Immunantwort von TH1 und 

unterstützt die Wiederherstellung der Immun-Ba-

lance. 

 

 Zink: Die Supplementierung von Zink kann aller- 

gische Reaktionen verringern. Durch diese antialler-

gischen Eigenschaften stellt Zink ein vielverspre-

chendes Hilfsmittel bei Allergien dar. Zudem besitzt 

Zink positive Auswirkungen auf das Immunsystem 

und ist in der Lage sowohl die zelluläre als auch hu-

morale Immunantwort signifikant zu steigern (6). Die 

intestinale Aufnahme von Zink wird durch die Supp-

lementierung von L-Methionin und Vitamin C geför-

dert (7). 

 

 Quercetin gilt als das bisher am besten unter 

suchte Flavonoid (sekundärer Pflanzenfarbstoff). 

Quercetin kommt in Zwiebeln, Äpfeln und Beeren vor 

und besitzt sowohl antiallergische als auch antient-

zündliche Eigenschaften. In zahlreichen Studien 

wurde die Wirksamkeit von Quercetin als natürliches 
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Antihistamin gezeigt. Quercetin stabilisiert die Mast-

zellen und kann somit die Histaminfreisetzung einer 

allergischen Reaktion unterdrücken (8,9). 

 

 Resveratrol zählt zu den Polyphenolen mit stark  

antioxidativen Eigenschaften. Resveratrol ist in der 

Lage die IgE-vermittelte Histaminausschüttung der 

Mastzellen zu hemmen. Es stellt somit eine thera-

peutische Möglichkeit dar, allergische Entzündungs-

reaktionen stark abzuschwächen (10). Eine Studie 

kam sogar zu dem Ergebnis, dass Resveratrol die 

Entwicklung von Nahrungsmittelallergien verhindern 

kann (11) und somit eine Prophylaxe gegen Nah-

rungsmittelallergien darstellen könnte. 

 

 Aloe vera beinhaltet zahlreiche Vitamine und  

Mineralstoffe, die zur Stärkung des Immunsystems 

beitragen. Acemannan ist dabei der Hauptwirkstoff in 

Aloe vera. Es gehört zur Gruppe der gesunden 

pflanzlichen Zuckermoleküle, der sogenannten Mu-

copolysaccharide. Acemannan besitzt immunstimu-

lierende, aber auch antivirale, antibakterielle und an-

timykotische Eigenschaften. Es das Immunsystem, 

indem es Makrophagen (Fresszellen) und Killerzellen 

aktiviert und somit zu einer Linderung einer Aller-

gieneigung beiträgt. 

 

 Hopfenextrakt : enthält die beiden Bittersäuren  

Humolon und Lupulon. Diese zählen zu den phenoli-

schen Verbindungen wie z.B. Kaffeesäure oder 

Cumarin, die der Pflanze zur Fraßabwehr und 

Wuchshemmung von Nachbarpflanzen dienen. Zu-

dem zeigt sich, dass Humolon einen positiven Ein-

fluss auf das Immunsystem ausübt. Es beeinflusst 

die Reaktion der Helferzellen TH2 dahingehend, 

dass sie die Umwandlung der B-Zellen in Plasmazel-

len unterbinden, d.h. die TH1-TH2-Balance wird wie-

derhergestellt. Eine überschießende Reaktion des 

Immunsystems wird blockiert. 

Praxishinweis 

 Reinsubstanzen: Bei naturheilkundlichen Nähr-

stoffkombinationen sollte auf eine hohe Qualität 

der enthaltenen Pflanzenstoffe ohne Zusatz von 

produktionsbedingten Zusatzstoffen geachtet 

werden. 

 Gamma-Linolensäure: Nachtkerzenöl zeichnet 

sich durch einen hohen natürlichen Gehalt an 

wertvoller Gamma-Linolensäure (GLA) aus. 

Nachtkerzenöl wird ausschließlich aus dem winzi-

gen Samen der Nachtkerze gewonnen und sollte 

ohne Zusatz von Fremdölen oder Zusatzstoffen 

zubereitet werden. 

 Resveratrol: Der Wurzelextrakt des japanischen 

Staudenknöterichs (Polygonum cuspidatum) 

weist unter den Pflanzen den höchsten Gehalt an 

Resveratrol auf. Aus diesem Grund wird er als 

aktive natürliche Resveratrol Quelle empfohlen. 

 Zink sollte in einer für den Körper gut resorbier-

baren Form, wie beispielsweise Zinkgluconat ein-

genommen werden. 

Anwendungsempfehlung 

 Die empfohlene Tagesdosis mit reichlich Flüssig-

keit zu den Mahlzeiten einnehmen, soweit im Ein-

zelfall nicht anders indiziert ist.  

 Empfohlen wird eine Anwendungsdauer von min-

destens 3 Monaten; bei Bedarf (etwa bei chroni-

schen Allergien) abhängig von der Schwere und 

dem Fortschreiten der Symptomatik auch länger.  

 Zur Vorbereitung auf die jährliche Allergiesaison 

(Pollensaison) empfiehlt es sich mindestens drei 

Monate vor der Saison mit der Anwendung zu be-

ginnen. 

Anwendungsbereich 

1. Allergien gegen Pollen, Tierhaare, Hausstaubmil-

ben, Nahrungsmittel, Insektengifte, Schimmel-

pilze sowie Kreuzallergien mit Oralem Allergie-

syndrom (OAS) 

2. Allergische Rhinitis (Heuschnupfen), allergische 

Konjunktivitis (Bindehautentzündung) und allergi-

sches Asthma 

3. Allergische Hauterkrankungen: Ekzeme, Nessel-

sucht (Urtikaria), atopische Dermatitis und 

Schuppenflechte 

Sinnvolle Anwendungskombinationen 

 Basen-Mineral-Mischungen mit Calcium, Magne-

sium, Kalium und Zink dienen zur Regulation  des 

körpereigenen Säure-Basen-Haushaltes. Eine na-

türliche und ausgewogene Kombination  lebens-

wichtiger Mineralbestandteile und Spurenele-

mente unterstützen den Organismus bei der Re-

gulation des Säure-Basen-Haushaltes als  Grund-

lage für ein funktionierendes Immunsystem, siehe 

Nährstofftipps 10020682, 10020569 und 

10020701. 
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 Bei ausgeprägten Allergien ist eine Kombination  

mit Schwarzkümmelöl (Nigella sativa L.) empfeh-

lenswert, siehe Nährstofftipp 10020562. 

Wechselwirkungen 

Keine Wechselwirkungen bekannt. 
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